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sie irreführen, wahrscheinlich gestützt auf ein als

kieta bestiniintes Stück der A t k i n s o n sehen Samm-
lung von Darjeeling, das sich noch in der Stau-
dinger- Sammlung befindet und ganz zweifellos

zu divisa Moore gehört. Dieses Stück besitzt ausser

der typischen dicisa-Färbung den basalen gelben

Inncnrandfleck im Vorderflügel, von dem sich ja

allerdings bei Moore nichts erwähnt findet.

A u r i V i 1 1 i u s beschrieb dann (Iris, vol. 7,

1894, p. 164), jedenfalls seinerseits gestützt auf die

Bestimmung der Amur-Stücke aus der Stau-
ding o r - Sammlung, seine als nulphurea bezeichnete

Form ganz zutreffend, mit sehr großem, weißem Dis-

kalfleck, violettem Glanz im Sauinteil der Vorder-

flügel inid gelbem Innenrand, was bis ins einzelne

auf divisa Moore zutrifft, nicht aber auf die einförmig

und stumpf gefärbte laela Walk, mit ihiem viel klei-

neren Diskalfleck.

Der ganze Irrtum rührt jedenfalls daher, daß
S t a u d i n g e r den Namen laeta Walk, als palä-

arktische Art in die Literatur einführte, indem er sich

auf die Bestimmung des Atkinson sehen Stückes

verließ, ohne sie auf ihre Zuverlässigkeit zu prüfen,

obwohl ihm der Widerspruch in Walkers Beschrei-

bung von laeta klar geworden war.

Eiiio neue Aberration von (lirysoplianns

(lispar Hw. v. rntilus Wernebg.

Von Embrik Strand, Berlin.

Mit 1 Figur.

Von Herrn Karl Heyn, Präparator am
Kgl. Zoolog. Museum Berlin, wurde mir ein inter-

essant;'. männliches Exemplar von Chrysophanus
dis'par<li.' ,:'. v. rutilus zur Begutachtung vorgelegt,

das von ihm aus Raupen, die er bei Finkenkrug in der

Nähe von Berlin gesannnelt hatte, gezüchtet worden
war. Die Raupen waren fast erwachsen und verpupp-

ten sich gleich in der ersten Woche. Dieser Falter

schlüpfte am 10. Juni d. J.

Fig. 1. CAii/sopUanus dispar.

Das Charakteristische dieser Aberration liegt

in der Form der Hinterflügel, deren Saum, wie aus
beistehender Abbildung (von unten gesehen) ersicht-

lich, mitten schwach konkav ist. Da das Exemplar
ganz symmetrisch ist, so kann hier von Monstrosität
bzw. Krüppelbildung eigentlich nicht die Rede sein

und ich finde, daß man diese interessante Form ganz
gut als Aberration benennen kann, denn in der Tat
dürfte eine solche F o r m - Abweichung doch mehr
Bedeutung haben als kleine Zeichnungs- oder Fär-

bungs-Abweichungen. Jedenfalls dürfte diese Form

sehr selten sein; unter den zahlreichen Abänderungen
der Art, die T u 1 1 im VIII. Band seiner British

Lepidoptera bespricht, finde ich nichts Aehnliches

wohl aber heißt es p. 428, daß „dispar varies in out-

line", es wird aber nur ein Fall einer derartigen

Variabilität, worin es sich jedoch um die V o r d e r-

llügcl handelte, angeführt. Auch in der übrigen Li-

teratur finde ich diese Form nicht erwähnt.

In Färbung und Zeichnung ist nichts Besonderes.

Der Discocellularstrich der Oberseite der Hinter-

flügel fohlt; die postmediane Flockenquerreihe der

Lfnter.seito der Vorderflügel besteht aus 7 Flecken

(bei der Form, die als ratilvs in Seitz' Werk abgebildet

ist, besteht diese Reihe aus 8 Flecken, indem ein über-

zähliger, a^jicalwärts verschobener Fleck am Vorder-

rande hinzugekommen ist). Dieselbe Reihe im Hinter-

flügel ist nicht so stark gekrümmt wie an der erwähn-

ten Abbildung.

Zu Ehren ihres Entdeckers möge diese Form den
Namen ab. Heyni m. bekommen.

Neue afVikanisclie Ulli noniyza- Arten

(Diplera, Tabaiiidae).

Von K. Grünberg.

Khinomyza praestabilis nov. spec.

Eine für die Gattung Rhinomyza ganz auffällig

große Art von fast 2 cm Körperlänge. Kopf, Fühler,

Taster und Beine gelbbraun, Thorax dunkelbraun mit

2 helleren Längsstriemen, Hinterleib am 1. und 2.

Segment lebhaft rotgelb, sonst schwarz, Flügel tief

dunkelbraun, nur an einigen Stellen hell gefleckt.

Stirn und Untergesicht hellbraun mit dünner gleich-

farbiger Behaarung. Ozellen auf einem schwarzen

Fleck. Eine deutliche Stirnschwiele fehlt, die mitt-

lere Stirnpartie ist matt und in dei' Färbung von den

Seitonrändern nicht verschieden. Hinterkopf schwarz

mit schmutziggiauer Bestäubung. Fühler in ganzer

Ausdehnung hell gelbbraun, die kurze Behaarung
ebenso, Endglied oben mit langem, etwas abwärts

gebogenem Fortsatz, der nur wenig kürzer ist als die

untere Hauptpartie des Gliedes. Endgriffel drei-

gliedrig, die Gliederung undeutlich. Taster samt ilu'er

Behaarung ebenfalls hellbraun, dicker als bei den

übrigen Rhinomyza- Axiew und ziemlich stark gebogen,

auf der Innenseite deutlich konkav. Thorax auf dem
Rücken tief dunkel rotbraun, mit fast schwärzlichem

Ton und 2 breiten heller braunen oder rötlichen

Längsstriemen, die am Vorderrand ohne Zwischen-

rand sehr breit beginnend sich nach hinten durch

Auseinanderweichen der Innenseiten verschmälern,

auf der hinteren Thoraxpartio wieder etwas konver-

gieren und schließlich am Hinterrand nach außen

umbiegen und sich gegen die Flügel wurzel fortsetzen;

vor der Flügelwurzel dicht hinter der Quernaht ein

heller brauner Wisch. Scutellum dunkel rotbraun

mit schwärzlichem Ton wie der Thoraxrücken. Pleuren

heller braun mit gelbbrauner Behaarung. Auf den

verdunkelten Partien des Rückens und auf dem
Scutellum ist die Behaarung schwarz, an den Schulter-

ecken bis zur Flügelwurzol uiul auf den Längsstriemen
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braun. Hiiitorloih auf dorn 1. und 2. Sogmout lohkaft

rotgclb Miil gleiclilarbigor Boluiarun.g, ;uif doni 1. Sog-

ment eiii die ganze Breite einnohmondor achwarzer

Mittelfleok, anßordom beide .Segnioule mit sc-hwarzom

auf dem 2. Segment etwas breiteren Hiuterraudsaum,

dei' sieh am Seiteiu'anfl ot^\as verbreitert und sicli längs

des Randos nach vorn ausdeluit. 3. —7. Segment
tief schwarz mit ebensolcher Behaarung, nur das

3. iSegment trägt 2 ziemlich große, alier unscharf

begrenzte und ganz allmählich in die schwarze Färbung
übergehende rotgelbe Seitenflecko. Zeichnung der

Unterseite wesentlich wie oben, die rotgelbe Färbung
der beiden vorderen Segmente etwas stumi)fer, auf

dem 1. Segment fehlt der schwarze Mittelfleck und
der schwarze Hinterrand, auf dem 3. Segment fehlen

die rotgelben Seitenflecke. Flügel fast in ganzer

Ausdehnung dunkelbraun, nur mit einigen hellen

Flecken, vor und hinten' derJIitte mit einer besonders

intensiven breiten dunkeln Querbinde ; Wurzel bis zur

ßasalquerader und zum Beginn der Basalzellen hell,

gelblichbraun, an der Wiu'zel der vorderen Basal-

zelle unter der Basalquorader ein kleiner glashelUn'

Fleck; der basale Teil der Handzelle wirtl von einem
langgestreckten hyalinen Fleck eingenommen, über

dem auch die mittlere Partie der Subkostalzelle auf-

gehellt ist; luitei' dem genannten Fleck befinden sieh

auf der Flügelmitte einige helle, immerhin noch

bräunlich getrübte Flecke, vor dem Ende der beiden

Basalzellen, an der Wurzel der Unterrand- und der

1. Hinterrandzelle, vor der Mitte der Diskoidalzelle

sowie an tler Wurzel der 4. und 5. Hinto'randzelle;

die l)eiden letztgenamiten sind am wenigsten deut-

lich, alle sind, unscharf begrenzt und umschlieLien

einen zwischen dei Wurzel von R 4_|_5 und der

hinteren Querader liegenden intensiv schwarzbraunen
Mittelfleck. 2 größere distale helle Flecke liegen zwi-

schen dem Vorderrand und der Gabelung von R j_|_5

in der Randzelle und der vorderen l^nteiiandzelle;

zwei sehr undeutliche helle Flecke sind hinter der

Diskoidalzelle im Basalteil der 2. und 3. Hinterrand-

zelle wahrzunehmen, ein letzter ebenfalls wenig
deutlicher hinter der Mitte der Analzelle. Stigma tief

dunkel rotbraun. Die beiden besonders (huikeln

breiten Querbinden sind unregelmäßig und liegen

zwischen den beschriebenen hellen Partien, die erste

zieht vom Vorderrand quer ül)er flie Basalzellen, die

sie fast ganz ausfüllt, die zweite beginnt am Stigma
in dessen ganzer l?roite untl zieht zunächst bis zu

Ml, dann stark verschmälert über dw distale Hälfte

der Diskoidalzelle bis in die 5. Hinterrandzelle. Beine
in ganzer Ausdehnung lebhaft hellbiaun mit gleich-

farbiger Behaarung.

Körperlänge: 19 mm.
Flügellänge: 19 nun.

Nordkamerun: .Johann-Albrechtshöhe, 1 9- Süd-
kanicrun: Lolodoii', 1 $. L. C o n r a d t leg. -j

Uhinomyzu bifasciata nov. spoc.

Nahe verwandt mit Rhinomijza concinna Austen
(1910, Ann. Mag. Nat. Hist., ser. 8, vol. 6, p. 352)

vom Nyassa- Gebiet. Thora.x mit 2 breiten seitlichen,

dunkeln Längstriemen und einer unscharfen schmalen

dunkeln Mittelstrienie. 1. und 2. Hinterleibssegment

mit schw;ii'zlich(?r Hinterrandi)inde.

Kopf gelbbraun, Stirn und Augenrändtn- längs

des stark glänzenden Untergesichts dunkel ocker-

farben bestäubt. Stirnschwiele dunkler, glänzend

braun, schmäler als bei andern iViten, unten kaum
mehr als die Hälfte der Stirnbreite einnehmend,

gegen den Seheitel in eine dünne, scharfe Spitze ausge-

zogen. Uober dem Mundrand ein schwarzbrauner

Fleck wie bei Rh. concinna, aber kleiner. Fühler

viel weniger schlank als bei Nh. roncianu, im ganzen

kürzer und gecü'ungener, gcilbbraun mit durchweg
gleichfarbiger Behaarung, nur das letzte Glied des

Kndgriffels schwarz; die untere Partie des End-
gliedes ist im Vergleich mit lih. concinna besonders

kurz inid gedrungen, der obere Zahnfortsatz reicht

bis über die Wurzel des Endgriffels hinaus, während
er bei concinna vor der Wurzel endet. Taster' gelb-

braun nrit ganz kurzer, dümier, blaß-gelblicher Behaa-

rung und schwarzer Spitze. Thora.x gelbbraun, die

kurze, dünne Behaarung auch auf den dunkeln Läiigs-

strienien von derselben Färbung, nur mit einzelnen

schwarzen Haaren untei nascht; die seitlicheir schwarz-

braunen Längsstriemen vorn und hinten abgekürzt,

an der Naht sehnral unterbrochen; die schmale,

unscharfe, dunkelbraune Mittellängsstrieme vom Vor-

derrand bis zunr Scutellum durchgehend und hinten

nicht verbreitert. Pleuren gelbbraun, dünn hell-

grau bestäubt und blaßgelblich behaart. Scutellum

auf der Oberseite schwärzlich wie die Seitenstriemen

des Thorax, mit schwarzer Behaarung, die Ränder
gelbbraun und ebenso behaart. 1. rrnd 2. Hinterleibs-

segnrent hell gelbbi-aun, mit schwarzem, gleichmäßig

breitem Hiirterranilsarnn, der deir Seiterrranil nicht

ganz erreicht; die übrigen Segmente mehr oder

weniger verdunkelt, indt^ssen ohne ausges] hene

Hinterrandsäuine oder Seiteirflecke, die Mi.,, partie

oder auch die ganze Vorderi'airdpartie des 3. und 4.

SegTuents noch gelbbraun; die Behaarung auf dem
Hinterleib entspricht der Grundfärbuirg. Auf der

Unterseite fehlen am 1. und 2. Segment die schwarzen

Hinterrairdbinden. Flügelzeichinrng wesentlich wie

bei R/i. concinna: Vorderrand bis zum Stigma gelb-

braun, hinter dem Stigma diMikelbiaini, der verbi'ei-

terte S])itzenfleek endigt vor W,-,; die hinter der Flügel-

mitte liegende dinikle Querbinde reicht vom Stigma

bis zum Hinterrand an der Münduirg von M„ nur

wenig in die ö. Hinterrandzell(! übertretend; der die

S|)itze d^•v Analzelk; ausfüllende dunkle Fleck ist

zimnlii'h klein; der dunkle Basalfleck füllt knajip die

Wmzelhälfte der Basalzellen und nur eine klehie

Wurzeljjartie der Aualzelle aus; in der vorderen

Basalzelle vor dem Ende noch ein isolierter kleiner

dunkelbrauner Fleck. Schüjipchen intensiv schwaiz-

braun mit schmalem weißlichen Rand. Schwinger

mit schwarzbraunem Kopf und gelbbraunem Stiel.

Beine gelbljraun, nin- die Vordertarson von iler

Spitze des Metatarsus an schwarzbraun und an den

Hintertarsen die äidJersten ( Jliedspitzen etwas ver-

dunkelt.

Körperlänge: 11 —13 mm.
Deutsch-Üstafrika, Amani, I. und II. 1908.

3 $. V o s s e 1 e r leg.
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Rhinomyza stiimilans Austen.

191U, Ann. Mag. Nat. Hi.st., ser. 8, vol. 6, p. 354.

Eine Anzahl von verschiedenen Lokalitäten Kame-
runs vorliegender Exemplare darunter einige (^,

gehöroa offenbar zu dieser Art; sie stimmen bis auf

tlio Hinterleibszeichnung in allen Einzelheiten mit
A u s t e n s Beschreibung üborein, weichen aber in

der Ausbildung der beiden breiten Hinterleibsbinden

etwas ab. Da sich indessen die Binden auch bei dem
vorliegenden Material etwas verschieden verhalten,

so darf man wohl annehmen, (lal.5 Rh. Stimulans eine

in VVestafrika weiter verbreitete Art mit in bestimmten
Grenzen variabler Hintorleibszoichnung ist.

Bei den vorliegenden $ Stücken erreicht die vor-

dere das 3. imd den Hinterrand des 2. Segmentes
bedeckende schwarzbraiuie Binde stets den Seiten-

rand, wenigstens mit ihrer hinteren Partie; sie um-
schließt auf der Mitte des 3. Segmentes einen kleinen

oder größeren, unbestimmten diffusen oder deutlich

vierseitigen gelbbraunen Fleck, der indessen auch
vollständig fehlen kann, so daß die Binde ganz kon-
tinuierlich ist. Der Vorderrand der Binde ist leicht

konvex oder etwas inu'egelmäßig, bei einem Stücke
in der Mittellinie bis über die Hälfte des 2. Segmentes
spitz vorgezogen. Die hintere Binde bedeckt das 5. und
6. Segment vollständig bis zum Seitenrand, das End-
segment ebenfalls ganz oder wenigstens die Wurzel-
hälfte. Bei der Hälfte der vorliegenden $ ist sie am
Vorderrand des 5. Segmentes eingebuchtet; eine

Fortsetzung auf das 4. Segment in Gestalt zweier

unbestimmter seitlicher Hinterrandflecke ist bei

allen Stücken wahrnehmbar.

(J Grundfarbe und Zeichnung wesentlich wie beim

$. Untere Sth'npartie imd Untergesicht dicht lehm-
gelb bestäubt und behaart, ohne Glanz. Fühler gelb-

braun wie beim $, das Endglied ebenfalls sehr schlank,

mit langem dünnen Fortsatz , Endgriffel schwarz.

Taster bräunlichgelb wie das Gesicht und ebenso
behaart. Hinterkopf schwarz mit schmutzig grauer,

an den Aiigenrändern besonders nach unten zu mehr
gelblicher Bestäubung. Thorax auf der Oberseite

unter der gelblichen Bestäubung und Behaarung
schwärzlich gefärbt, so daß die Grundfarbe wesent-

lich dunkler erscheint als beim $; die schwarze
Rückenfärbung wird unterbrochen von 2 schmalen
gelben das innere Ende der Nahthälften berülu-enden

und vor dem Scutellum endenden Längslinien. Scutel-

lum ebenfalls von dunkler Färbung, aber wie der

ganze Thoraxrücken braungcllj behaart. Pleuren
mit ganz hellgrauer Bestäubung und ebensolcher
Behaiarung. Hinterleib am L und 2. Segment blaß
gelblich, heller als beim $, l. Segment jederseits mit
schwarzbraunem, den Seitenrand nicht erreichenden

Hinterrandfleck. Die das 2. und den Hinterrand des

1.^ Segmentes bedeckende schwarzbraiuie Binde wie

beim '^', auf dem 2, Segment einen kleinen oder größeren
gelben Fleck einschließend oder kontinuierlich, auf
dem L Segment bei einem Stücke ebenfalls spitz

gegen den Vorderrand vorgezogen. Die hintere Binde
ist dunkler als beim $, fast ganz schwarz, bedeckt das
5. und 6. Segment ganz sowie die Hinterrandpartie
des 4. Segmentes und umschließt bei einem Stück
auf dem 5. Segment einen kleinen gelben Querfleck.

Die Behaarung auf dem Hinterleib entspricht der

Grundfärbung. Unter.seite auf dem 1. —3. Segment
hell braungelb, auf dem 4. —6. Segment stark vei"»

dunkelt, auf dem Endsegment wieder heller. Flügel-

zeichnung etwas au.sgedehnter aber weniger scharf

als beim $; die Mittelquerbinde ist am Vorderrand
von dem Spitzenfleck getrennt, fließt al)er längs des

Hinterrands mit dem Spitzenfieck und dem Flecke

am Ende der Analzelle zusammen, so dal.< der ganze

Hinterrand von der Endhälfte der Axillai-zellc bis zur

Spitze dunkel gefärbt ist. Beine dunkler als Ijoim $,

nur die Hüftgliedor hellgelblich wie die Pleuren,

Vorder- und Mittelbeine hellbraun mit dunkelbraunen
Tarsen, die Hinterbeine ganz dunkelbraun.

Körperlänge 13,5 —14 mm.
N o r d k a me r u u , Johann-Albrechtshöhe, 2 ^J,

10. XI. 1895; L. C o n r a d t leg., 2 $, XL—XII. 1906,

H. Z i e ma n n leg. Niger b. Onitobe, 1 $, 13. V. 1904,

G 1 a u n i n g leg. S ü d k a me r u n , Bipindi, I $,

4. V. 1897, Zenker leg. Lolodorf, 1 (J, L. C o n-

r a d t leg. Nssanakang, 2 5, A. D i e h 1 , leg.

Rhinomyza lutosa nov. spec.

Körjjer ganz gelbbraun, ohne dunkle Zeichnung.

Flügel wie bei Bh. Stimulans Austen.

Stirnschwiele glänzend hellbraun, unten die ganze

Stirnbreite einnehmend, am Scheitel etwas schmäler

als der schwärzliche Ozellenfleck. Seitenränder der

Stirn luid Untergesicht außer der glänzenden Mittel-

partie lehmgelb bestäubt, die Behaarung der unteren

Kopfpartie von derselben Farbe. Fühler braungelb,

die kurze Behaarung des 1. und 2. Gliedes innen gelb,

außen schwarz. Endglied schlank, der Endgriffel

geschwärzt, der ba.sale Fortsatz sehr lang und schlank,

über die Basis des Endgriffels hinausreichend. Taster

braungelb mit dünner gleichfarbiger Behaarmig.

Thorax untl Hinterleib in ganzer Ausdehnung gelb-

braun und vollkommen zeiehnungslos, mit etwas

hellerer gelber Behaarung; nur die letzten Hinterleibs-

segmento sind etwas dunkler, hellbraun. Flügel

wesentlich wie lioi Jih. Stimulans, die Zeichnung sehr

intensiv dunkclbraim ; Mittclbinde ziemlich breit,

von dem auf das Enddrittel der Axillarzelle au.sge-

dehnten Analfleck getrennt, Spitzenfleck bis zu R5
reichend und die 2. Unterrandzelle mit Ausnahme einer

kleinen Wurzelpartie ganz ausfüllend; der Basalfleck

füllt die obere Basalzelle zum großen Teil, die hintere

nicht ganz zur Hälfte aus. Beine hell braungelb.

Vordertarsen von der Spitze des Metatarsus an ge--

schwärzt, Tarsenglieder der Mittel- und Hinterbeine

nur an der Spitze vordunkelt.

Körperlänge 12 mm.
Südkamerun: Bij)indi, 19- Zenker leg.

Das Lcbcii der Faltenwespen, Vespiclae.

Von Dr. Rudow, Naumburg a. S.

Mit 31 Figuren.

(Fortsetzung.)

Jedesmal, wenn das Nest vergrößert werden muß,
wird die Hülle beseitigt, um dann wieder neu ange-

fertigt zu werden. Der Durchschnitt zeigt mehrere

eng zusammenhängende Waben, die miteinander tlurch


